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erTolksfreund
Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .

Feiertage,
ilich 70 Ptäglich mit Ausnahme Sonntag « und der gesetzlichen

IStzret » r in« Hau« durch Träger zugestellt , monatlich
H . 2.10. In der Erpedition und den Ablagen abgeholt, monatlich

der Bost bestellt und dort abaeholt Mt . 2. 10, durch den Briefträger
in« Han« gebracht Mt. 2.62 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition ,
Luisenstratze 24.

Telefon : Nr. 128 . — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion: 12—1 Uhr mittag«.

Redaktionsschluss : V, 10 Uhr vormittag«.

Inserate r die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg . , Lokal-Jn,era . ;

billiger. Bei gröberen Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten für nächste Nummer vormittags ' /, {» Uhr . Größere Inserate müssen

tag« zuvor, spätesten« 3 Uhr nachmittags , aufgegeben sein. — Geschäftsstunden
der Expedition: vormittag« */>*—1 Uhr und

'
nachmittag « von 2— 1/,7 Uhr.

r. 17* . Zweitee Blatt » Karlsruhe , Samstag den 27. Juli 1907» 27. Jahrgang .

Mannheimer Anarchisten -
Urozrß.

Mannheim , 26. Juli .

starkem Andrang des Publikums nahm heute
-j die Verhandlung gegen die angeklagten 28

wegen Abhaltung einer verbotenen Ver-
'
ig ihren Anfang . Den Vorsitz führt Landge-

Obkircher , die Staatsanwaltschaft vertritt
-walt Junghanns . Der Verschlag für die An¬

reicht bei weitem nicht aus für die Aufnahme
lllagten ; die Angeklagten lverden darum zum

die leer stehenden Bänke der Geschworenen
Beim Namensaufruf fehlen die Angeklagten

goch und Martmöller . Es wird die zwangsweise
,ig des letzteren beschlossen, da er von Mann -

ih. Beim Aufruf Friedebergs konstatiert der Ber-
■R.-A. Dr . Frank , daß sich noch eine Photo -

hi e desselben bei den Akten befinde, trotzdem das
- rium des Innern auf die eingelegte Beschwerde
rrgs gegen seine zwangsweise Photographierung
mübtung der Platten und der Photographien an-
U habe . Der Vorsitzende bemerkt hierzu , die
de» Ministeriums habe noch nicht so weit gereicht .

Angeklagte Frauböse war der Einberufer und
Halter der Konferenz, er wird deshalb zuerst ver-

Er gibt den Sachverhalt , wie ihn die An¬
schildert , bis zur Versammlung auf dem Friedhofe
Air Polizisten hätten ihnen dort gesagt, sie sollen

daß sie weiter kommen , dann hätten sie ihnen
mehr zu sagen. Als sie vor dem Friedhofe auch
mit in die vorüberfahrende Straßenbahn einge-

seien , seien sie (die Anarchisten) noch mehr in
Klauben bestärkt worden , sie seien nun nicht mehr
Mannheimer Gebiet . Der Spaziergang nach der

Zt zum Kronprinzen an der Feudenheimer
und von da zur Jägerlust habe in keiner Weise

tharaktcr einer Versammlung unter freiem Himmel
Die Anarchisten hätten sich nur unter sich be-

, sonst habe niemand an der Versammlung teil¬
en . Eine öffentliche Propaganda habe ja ge-

»urck das Offenbacher Verbot nicht stattfinden kön-
, «an habe sich deshalb auf die Erörterung rein ge-

«r Angelegenheiten beschränkt und darüber ge-
wo und wann man die Konferenz abhalten

; die Tagesordnung sei vollständig fallen gelassen
Am ersten wie am zweiten Tage habe er von

gerlust aus nicht wahrnehmen können , daß er sich
»nnheilner Gemarkung befinde,
lvird sodann der Bericht über die Versammlung
erhaus im Revolutionär und im Freien Arbeiter

In dem Artikel werden die Offenbachcr und
:imer Vorgänge geschildert, dann wird ausge -

, daß sich das Verbot doch nur auf die 5. Konferenz
t babe , wenn die Teilnehmer also im Jägerhaus

hätten , so hätte das Verbot für diese Infam¬
st keine Wirkung gehabt, da ja die Konferenz
ttgefunden habe, denn die Tagesordnung war ja

:.e ganz veränderte . Nachdem man am Abend
^« r Feiertages über die Notwendigkeit der Or -
: n und die Presse gesprochen habe, wurden

" zwei iihr die Beratungen geschlossen und am an-
>Morgen 9 Uhr wieder fortgesetzt , mit der Erörter -

. über die Beschickung des internationalen Kongresses
Amsterdam, dessen Beschickung beschlossen wurde,
- r entspann sich nach dem Berichte eine Diskussion
die antimilitaristisch « Propaganda . Wenn auch die

gen auseinandergingen , war man sich doch im
darüber einig, daß eine eifrige Agitation na-
iu Detitschland gegen den Militarismus am

sei . Ferner wurde der Beschluß gefaßt , alljähr¬
einen Kongreß abzuhalten . Mit der Besprechung
den Jnbaftiertenfond waren die dringendsten Fra -

erledigt .
Der Verteidiger bestreitet die Wahrheitstreue des

rteg , es sei Renommisterei dabei unterlaufen , um
- Mannbeinrer Polizei zu ärgern . Er habe die Ueber-

gelßivt , daß er sich nicht in Mannheim , sondern
! dem Gebiete des benachbarten Dorfes befinde. Der
Jude Angeklagte Schriftsetzer DreweS bekennt sich als

Verlasser deS Berichtes über den 6. Kongreß. Er
dn Referent über das Thema der antimilitaristischen
°strganda geivesen . Er verweigert jede weiteren An-

dr . med . Friedeberg gibt zu, daß er über den

Oralst reif referieren sollte . Ihm wurde von den
gesagt, sie sollten auS Mannheim hinauS-

dann köiutten sie machen , was sie wollten. Von
Ägerlust hätte nian nicht sehen können , daß man
auf Mannheimer Gemarkung befinde. Auch die

von Mannheim hatte man abends nicht gesehen ,
eine Aufforderung hin habe er in der Jägerlust

-k die Idee der Anarchismus gesprochen . Hofmann
^ udwigshafen hat die Genossen bis nach Feudenheim

atet , dort hat er sie verloren , er sei also auch nicht
. Ägerhaus gewesen. Der Vorsitzende hält ihm vor,
I m der Jägerlust von ihm ein Antrag gestellt worden
über die Verschmelzung der beiden Zeitungen .

bemerkt der Angeklagte, daß der Antrag schrist-
tvochenlang vorher eingereicht worden sei . Der An-
Be Jmhoff ist Mitglied der Föderation ; auch er
Erholt stereotyp die Aussage, nicht gewußt zu haben,
rr sich auf Mannheimer Gemarkung befinde.

Schriftsteller Karfunkelstein : Er sei nur auS persön-
Interesse zum Kongreß gegangen. Ob er noch

llied der Föderation ist , weiß er nicht , da er schon
ir keine Beiträge mehr bezahlt habe. Auch er will
Unkenntnis gewesen sein , daß die Jägerlust auf
"nheimer Gemarkung gelegen. ES habe ihm geschie-
' wolle sie die Polizei darauf Hinweisen , die Ber-

R« außerhalb Mannheims abzuhalten . Der All¬
ste gibt zu, wegen Vergehen gegen §§ 128, 129 deS
Gesetzbuches ( Geheimbündelei ) vor kurzem zu 4
>t«n Gefängnis verurteilt worden zu fein. Auch die

iEnden Angeklagten geben die Erklärung ab über die
E«>«>tnis deS Gebietes , auf dem die Versammlung
»Ehalte« wurde . Angeklagter Lorenz-Mannheim hat

™
durch « nen Zettel , den er am ersten Osterfeiertage

auf seinem Tische fand , davon Kenntnis erhalten , daß
sich Genossen hier befinden, die ihn zu sprechen wünsch¬
ten. Er sei auf den Friedhof bestellt worden, habe aber
dort niemand mehr angetroffen . Er sei daher wieder
zurück nach Mannheim . Abends sei er in daS Lokal

Stihenberger . Vorsitzender : Es ist doch auffällig , daß
Sie Ihren Bart abnehmen ließen ? Wie Sie zur Kon¬
frontation nach der Jägerlust hinausgeführt wurden ,
haben Sie keinen Bart mehr gehabt. Angekl . : Ich habe
ihn abnehmen lassen , weil es zu heiß ist. Vors. : Nun,
man nimmt doch einen Bart nicht alle paar Tage ab,
um ihn wieder stehen zu lassen . Die Wirtin zur Jäger¬
lust muß sich also geirrt haben, denn sie sagt . Sie seien
gerade derjenige gewesen , der die Leute in die Jägerlust
gebracht hat . Angeklagter Oerter gibt zu, daß man sich
in Gruppen am Wege hingesetzt habe, aber nur , weil sie
müde gewesen seien; sämtliche Teilnehmer hätten sich
nie zusammen hingesetzt . Die Zusammenkunft in der
Jägerlust hatte nur den Charakter einer Besprechung.
Es sei unrichtig, daß während einer sprach , die anderen
zugehört hätten .

Angeklagter Stegmann : Ich müßte doch ein Narr
gewesen sein , wäre ich nach der Jägerlust hinausge¬
gangen in dem Bewußtsein , daß dort eine Versammlung
stattsindcn solle , weiß ich doch , daß mich die Polizei
überallhin begleitet. Vors. : Sie sollen nicht so höhnisch
sprechen , ich untersage das Ihnen . Der Angeklagte ist
Mitglied der Föderation . Möglich ist , daß ich in der

Jägerlust gesprochen habe, ich spreche ja überall . Ange¬
klagter Weick blickt bei seiner Vernehmung dann und
wann auf ein Blatt Papier . Vors. : Sie dürfen nichts
ablesen. Der Verteidiger Dr . Frank protestiert gegen
dieses Verbot. Der Angeklagte räumt ein , eine Uzkarte
an die Polizei mit unterschrieben zu haben. Angeklagter
Witte sagt, daß sich selbst die Mannheimer Genossen
nicht klar waren , daß sie sich auf Mannheimer Gemar¬

kung aufhielten . Angeklagter Wöckner bestreitet seine
Beteiligung an der Versammlung . Der beim Namens¬
aufruf fehlende Angeklagte Bäsier -Mainz meldet sich
nun bei dem Vorsitzenden . Ueber alle wesentlichen
Punkte verweigert er die Aussage. Der Verteidiger
Dr . Frank stellt die Anfrage , ob einer der Angeklagten
die Polizei antelephoniert und dieselbe von der Beendi¬

gung der Versammlung unterrichtet habe. Angeklagter
Kettenbach meint , daß die Polizei sich das Antelepho¬
nieren selbst besorgt habe, um ihnen etivas am Zeuge
flicken zu können .

Friedeberg konstatiert an der Tatsache, daß die Zu¬
sammenkunft am ersten Feiertag « der Polizei schon be¬
kannt war , daß er und seine Genossen sich keiner straf¬
baren Handlung bewußt waren , sonst hätten sie sich nicht
mit ihrem Namen in daS Fremdenbuch im Alten Bahn¬
hof eingetragen.

Damit ist die Einvernahme der Angeklagten beendet.
Verteidiger Dr . Frank gibt dem Gericht zur Erwäg¬

ung anheim, ob es nicht geraten erscheine , zwecks Klär¬

ung der Frage , ob man von der Jägerlust aus nicht die
Stadt sehen könne und ob die Angeklagten der Meinung
sein konnten , sie befänden sich nicht auf Mannheimer
Böden, einen privaten Charakter tragenden Augenschein
in der Mittagspause vorzunehmen . In zweiter Linie

stelle er einen dahingehenden formellen Antrag .
Das Gericht beschließt nach kurzer Beratung , in nichts

amtlicher Eigenschaft eine Inaugenscheinnahme des

„Tatortes " vorzunehmen.
Verteidiger Dr . Frank zieht hierauf seinen Antrag

zurück.
Um 6 Uhr wird die Sitzung wieder ausgenommen.
Als erster Zeuge wird Student Teschenmacher von

Heidelberg vernommen. Der Zeuge war aus Interesse
an den Verhandlungen zur Konferenz nach Offenbach ge¬
reist, erfuhr aber dort , daß die Konferenz in Mannheim
abgehalten werden solle . Er habe sich dann mit seinem
Freunde , dem Studenten Köster, nach Mannheim be

geben und nach Herumsragen in verschiedenen Wirtschaf
tcn hätten sie erfahren , daß die Konferenz im Lokal
Stihenberger stattfinde . Auf Befragen des Vorsitzenden
bemerkt Teschenmacher , daß er die Genehmigung zum
Besuche der Versammlung in Offenbach erhalten habe,
er habe vorausgesetzt, daß er auch die Versammlung in
Mannheim besuchen dürfe . Angeklagter Friedeberg
bittet fcstzustellen , daß er nach der Sistierung auf der
Polizeiwache zu dem Zeugen gesagt habe : Sie sehen,
meine Herren , es kann nicht« werden, gehen Sie doch
fort . Zeuge : Ich halte es für möglich , daß Friede -

bcrg das gesagt hat . Angekl . Friedeberg : Ich habe aus¬
drücklich gesagt, die Referate werden nicht gehalten . Der
Zeuge gibt die Möglichkeit zu.

Zeuge Student Köster von Erlangen wurde kom¬
missarisch vernommen. Er bekundet im wesentlichen das¬
selbe , wie sein Freund und Kollege . Um 6 Uhr seien
sie wieder nach Heidelberg abgereist. Einige Tage später
hätten sie gelesen , daß die Konferenz doch stattgefunden
habe.

Wachtmeister Lösch wurde von dem Bezirksamt be-

auftragt , in Feudenheim nach den Versammlungsteil ,

nehmern zu recherchieren. Um 10 Uhr abends sei nie¬
mand mehr von ihnen in Feudenheim gewesen. Andern
Tags habe er ermittelt , daß sich die Leute kurze Zeit
im Kronprinzen an der Feudenheimer Fähre aufge
halten und sich dann in die Jägerlust begeben hätten .

Wirt Wilhelm Kraft zur Jägerlust erzählt , daß spät
Abends eine größere Anzahl Personen gekommen seien,
die sich als Touristen auSgaben . Sie hätten eine grö¬
ßere Fußtour gemacht . Wie viel es waren , weiß er
nicht . Seine Frau habe ihm gesagt, eS feien 36 gewesen.
Ueber die Frage , ob die Türe offen gestanden hat , oder
nicht , macht der Zeuge derart unbestimmte und wider¬
sprechende Angaben, daß an ihn wiederholt die Frage in
verschiedener Form gestellt wird , woraus sich ergibt , daß
er zwei - oder dreimal zufällig gesehen hat , daß die Türe
offen lvar , ob daS nun während oder nach der Bersamm
lung war , weiß er nicht zu sagen. Von dem Buffet auS
konnte er gar nicht sehen , ob die Türe offen stand.

Wirtin Kraft zur Jägerlust wird vom Vorsitzenden
befragt , ob sie den Mann wiedererkenne, der zuerst ge¬
kommen und daS Nebenzimmer ausgemacht habe. An¬
geklagter Lorenz muß sich erhebe« . Die Zeugin sieht

ihn lange scharf und prüfend an , dann schüttelt sie den
Kopf, sie kann nicht mit Bestimmtheit sagen, daß er es
gewesen . Die Leut« hätten zuerst gegessen und getrun¬
ken und sich dann unterhalten . Sie hätten über Organi -
ätton und Gewerkschaften gesprochen . Ob einer eine
Rede gehalten, darüber weiß sie keine Angaben zu
nmchen .

Ein kleiner Zwischenfall entsteht bei der Vernehmung
des Kriminalschutzmanns Hilpert . Gegenüber seinen
Angaben behauptet der Angeklagte Frauböse , er sei von
dem Zeugen geftagt worden, ob Lorenz das Lokal aus¬
findig gemacht habe . Hilpert stellt dies nochmals ent¬
schieden in Abrede ; bei seiner Vernehmung sei der Name
Lorenz gar nicht genannt worden. Auf die weiteren
Bekundungen des Zeugen über die auf der Zusammen¬
kunft gepflogenen Beratungen fragte einer den Ange¬
klagten, ob er anarchistische Zeitungen lese. Zeuge : Ich
gebe über diese Frage keine Auskunft . — Vors. : Ich
formuliere die Frage dahin : Haben Sie durch die Lek¬
türe der anarchistischen Blätter das Programm für die
Konferenz gekannt? — Zeuge : Nein. — Bert . : Das ist
nicht die zu stellende Frage . Ich stelle nunmehr den An¬

trag , den Zeugen zu fragen : Ist es richtig, daß Sie
regelmäßiger Abonnent oder Leser anarchistischer Blät¬
ter sind ? Ich halte diese Frage notwendig zur Fest¬
stellung der Glaubwürdigkeit des Zeugen. Das Gericht
zieht sich hierauf zur Beratung über den Antrag zurück .

Während der Abwesenheit des Gerichts entsteht eine
tumultartige Szene . Einige Angeklagte begeben sich
heraus in das Zeugenzimmer und unterhalten sich mit
den Zeugen. Gendarmeriewachtmeister Lösch inter¬
veniert . Verschiedene Angeklagten schreiten erregt auf
den Wachtmeister zu und schreien : Sie sind Zeuge , Sie
haben hier überhaupt nichts zu sagen. Verteidiger und
Staatsanwalt bemühen sich endlich mit Erfolg , Ruhe
zu stiften.

Das Gericht verkündet nach seinem Wiedererscheinen,
daß die Frage in dieser allgemeinen Form abgelehnt
werde.

Die Aussagen der weiteren Zeugen sind wenig von
Belang . Bei jedem der za vernehmenden Kriminal¬
beamten erfolgt ein förmliches Jnquirieren durch die

Angeklagten und die Vernehmung zieht sich dadurch in
eine ungemessene Länge.

erfolgt . Der behandelnde Arzt, Dr . Rahner in
Gaggenau , schätzte die Erwcrbsbeschränkung auf min¬
destens 45 Proz . Die in rascher Folge eingetretenen
Rentenkürzungen veranlaßten den Verletzten , sich an das
Karlsruher Arbeiter -Sekretariat zu wenden . Die
von diesem eingelegte Berufuitg an das Schiedsgericht
hatte den Erfolg, daß der RentenminderungÄieschetd der
Berufsgenossenschast aufgehoben und dem Verletzten die
45prozöntige Rente belassen wurde. DaS in der Be¬
rufung beantragte Obergutachten deS schiedsgerichtlichen
Sachverständigen konstatierte, daß der Zustand de« Ver¬
letzten noch ein recht ungünstiger sei , es bestritt, daß von
einer wesentlichen Besserung die Siede sein könne. '

Es Wäre schon besser, die Berufsgenossenschaften wür¬
den sich etwas mehr beeile»! bei der Feststellung der Ren¬
ten , als bei deren Herabsetzung .

Bus der Partei.
Der Landesparteitag der fezialdemakratifchen Partei

Elsaß -Lothringens fand a»n vergangenen Sonntag in

Straßburg statt . Unser W-Korrespondent berichtet uns
darüber : Auf der Tagesordnung standen einige wichtige
Punkte , die sämtlich ihre Erledigung fanden . Ein alter

Wunsch der Lothringer Genossen soll erfüllt werden.
Bisher zählte Lothringen zum Verbreitungsgebiet der

Straßburger Freien Presse. Nun soll für Lothringen
und das Saarrevier ein Parteiblatt herausgegeben wer¬
den , das ein in Straßburg hergestelltes Kopfblatt der
dort erscheinenden Freien Presse enthält und daS in

ganz besonderem Maße die Verhältnisse der Berg - und

Hüttenarbeiter zu berücksichtigen hat .
Der Karnpf um ein gerechtes Wahlrecht zum Landes¬

ausschuß soll wieder ausgenommen werden. Ein An¬

trag des Rcichstagsabgeordneten Genossen Emmel , so¬
fort bei Wiederzusammentritt des LandesausschuffeS
die Wahlrechtsdemonstrationen wieder in
die Wege zu leiten , fand emstimmige Annahme . Diese
Deinonstrationen , die im Jahre 1906 mit gutem Erfolg
zum erstenmal in großem Maßstabe veranstaltet wurden ,
sollten anfangs dieser Jahres weitergeführt werden , ein

Vorhaben, dessen Durchführung durch die plötzliche Auf¬
lösung des Reichstags und dre darauffolgenden Wahles
unmöglich wurde . Die Notwendigkeit und der Nutzen
dieser Art von Propaganda steht nach den bisherigen
Erfahrungen außer Frage .

Zur besseren Durchführung der Agitation wurde die

Anstellung eines Parteisekretärs beschlossen.
Derselbe soll seinen Sitz in K o l m a r , der Bezirksstadt
des ObrrelsaßeS, erhalten .

Ueber die un koniinenden Jahre im ganzen Lande

stattfindenden Gemeinderatswahlen tvurde prinzipiell
Beschluß gefaßt. In » ersten Wahlgang sollen nur Par¬
teigenossen aufgestellt und unterstützt werden . Der Äb-

schluß von Wahlbündnissen ober das Eintreten für Nicht¬
parteigenossen im zweiten Wahlgang darf nur erfolgen,
wenn die Partei einen agitatorischen Erfolg durch Er¬

langung einer entsprechenden Vertretung für sich selbst
auf diesem Wege zu erreichen vermag.

Ein neues Organisationsstatut , das der Landeskon¬

ferenz vorgelegt wurde, fand mit geringen Abände-

rungen einhellige Annahtne. Diesem Statut zufolge
bilden die Genossen des ganzen Landes einen Verein ,
der nur noch in die Kreisvereine zerfällt . Damit sind
die Bezirksvereine beseitigt und die Organisation sehr
vereinfacht.

Erwähnt sei noch , daß zur Vertretung von Elsaß-

Lothringen auf dem internationalen Kongreß in Stutt¬

gart Genosse P e i r o t e S , Redakteur der Freien Presse,
geivählt wurde. Die Konferenz war von 96 Delegierten
besucht . Den Parteivorstand vertrat Genosse Molken-

buhr.

Badische Chronik.
PfsrzHeim.

26. Juli .
— Eine Bürgerausschußsitzung , die wie¬

derum 8 Punkte auf der Tagesordnung zählt , findet
nächsten Montag , nachmittags 4 Uhr , im Rathaus statt.
Die Stadtverordneten können sich über zu wenig Arbeit
sicher nicht beklagen . Die Tagesordnung lautet : 1 . Er¬

richtung weiterer etat »nätziger Lehrerstellen an der
Oberralschule Pforzheim . 2 . Die höhere Mädchen -

schule , hier die Schaffung von etatinäßigen Stellen . 3.
Erwerb des Anwesens Lammstraße Nr. 1 . 4 . Erstellung
eines Fußgängerstcges über die Enz im oberen Enztal .
5 . Einlegung eines Stammkanals unter der Enz bei der

Altstädterbrücke. 6. Versorgung der landwirtschaftlichen
Höfe an den Kreuzsteinen, am alten Göbricherwcg , Kie -

selbronnerweg und Wartberg mit Wasser . 7 . Die Ver¬

wendung der Ueberschüsse der städtischen Sparkasse
Pforzheim vom Jahre 1906. 8. Erstellung eines Kohlen ,

schuppens für das städtische Gaswerk.
— Nach Feierabend . Ein Abonnent diese»

Blattes , dessen Inhalt Prof . Dr . Koch als Sachverstän¬
diger vor Gericht für minderwertig und dessen Versiche¬
rungsbedingungen er für solcheerklärte, bei deren Anwen¬
dung niemand etwas erhält , erlitt iin November ver¬

gangenen Jahres einen Unfall. Die mit der Auszahlung
der fälligen Versicherungsbeiträge betraute Nürnberger
LebenSverficherungs-Bank lehnte erst die Bezahlung
einer Entschädigung ab . Mittlerweile erhielt der Ver¬
letzte von der zuständigen Berufsgenossenschaft eine 10-

prozentige Rente zugesprochen und auf nochmalige »

Drängen bei der Nürnberger Bank unter Vorlage eine»

ärztlichen Ältestes verstand sich diese zu dem Abfindungs-

Vorschlag von 30 Mk., abzüglich des Betrages von 3,25
Mark für ein Arzt-Attest. Dieser Vorschlag wurde vom
verletzten Feierabcnd .Abvnnenten jedoch abgelehnt.

Nun erhielt er ein kurzes hochfahrendes Schreiben
von der Nürnberger Lebensversicherungsbank , in dem

auf die Ablehnungsbescheide hingewicscn und unter
Zurückziehung des Vergleichsvorschlags der Mann mit

seinen Ansprüchen abgewiesen wird, da er „das Ent¬
gegenkommen mit Drohungen und Beleidigungen erwi¬
dert habe" .

Der Verletzte bekommt also nichts . Trotzdem ver¬
treibt der Verlag des Feierabend Tausende von Re¬
klame-Flugblättern , in welchen unter den Unfallauszah¬
lungen die hiesiger Gegend unter voller Nennung von
Namen und Adresse mit der angeblich erhaltenen
Summe von 99 Mk. aufgeführt wird.

Singe « , 26 . Juli . Hohentivielfpiele . Für
die Sonntagsvorstellung macht sich ein lebhafte« Interesse
geltend. Von Freiburg ist ei» Ertrazug in Aussicht ge¬
stellt . Die „Rabensteineriii" wird voraussichtäch nur
noch zweimal aufgeführt.

Bom Oberrhein , 23 . Juli . Ein aufregende »
Vorkommnis wird vom Rheinfall gemeldet . Ein
junger Mann , der mit eineni hübschen Mädchen ein Ver¬
hältnis hatte , bestellte dieses zu einem allabendlichen
Stelldichein auf die den Stroni oberhalb des Falles
übersetzende Brücke. AuS irgend eineni Grunde kaindem
Mädchen die Sache unheimlich vor, weshalb es nicht
allein, sondern in Begleitung einer Frenndin erschien.
Zwischen dem Liebespaar kam es bald zu Ausein.^ vrc-

sehungen, wobei daS Mädchen de» Burschen scharf cib-
wies . Der Disput endeie damit, daß derselbe d .: S
Mädchen packte und über das Geländer in den Elrom u
schleudern versuchte , waS ihm aber infolge des krnitigen
Widerstandes deS von seiner Freundin unterstützten
Mädchens nicht gelang . Als der Bursche nun sah , daß
seine verbrecherischen Anstrengungen vergeblich waren,
sprang er plötzlich mit einem wilden Satz über das
Briükengeländer in den tosende» Stroni und verschwand
vor den Augen der entsetzten Mädchen in den Wellen .
Di« Leiche wurde bis jetzt noch nicht geinuden .

Soziale Rundfchau.
Schnelligkeit im Rentenkiirzun, »verfahre « . Der

Glaser A. N. in Gaggenau hatte im Januar 1905 beim

Holzschneiden an der Bandsäge eine schwere Verletzung
der rechten Hand erlitten . Die beiden vorderen Glieder
de« 4. und 5 . Fingers »nußten amputiert werden , der

Zeige- uud Mittelfinger waren infolge einer Zerreißung
und Verwachsung de« Handrückens nur sehr beschränkt
beweglich . Renn Monate nach Eintritt de» Unfall««
erteilte die Berufsgenossenschast endlich den Bescheid ,
laut welchem dem Verletzten eine Rente von 60 Prozent
gewährt wurde. Schon im Januar 1906 wurde die
Rente auf 45 Proz . herabgesetzt und ein halbe« Jahr
später, im Juli , folgte eine weitere Herabsetzung auf
35 Proz . Die letztere Herabsetzung war auf Grund
eine« Gutachten» de» Herrn Dr . Pertz vom Juni 1906

Schwurgericht .
Karlsruhe , 25 . JuU .

7. Verbrechen im Amte.
Im zweiten heutigen Falle führte eine Anklage we¬

gen Verbrechens und Vergehens gegen 88 WO , 351 , 267 .
268 Abf . 1. Ziff . 1 und 2 R .St .G .B . den 2« Jahre alten

ledigen
Postbote« Andrea» Spinner

au « PeterStal , zuletzt in Pforzheim-Brötzingen , vor da»

Schwurgericht. Den Vorsitz hatte wiederum Land-

gerichtSrat R . Schmitt inne. Als Staatsanwalt fun¬
gierte Dr . Rudmann . Die Verteidigung führte Recht»,
anwalt Freh.

Der Angeschnldigtc hatte nach der erhobenen Anklage:
1 . am 28. Januar zu Brötzingen Gelder, die er in amt¬

licher Eigenschaft vereinnahmt, miterschlagen und eine

öffentliche Urkunde gefälscht , indem er den Geldbetrag
von 150 Mk . , den er von dem Schloflermeister Kühn zur
Einzahlung beim Postamte erhalten, nicht einbezahtte,
sondern für sich behielt und zur Verdeckung dieser Ver¬

untreuung einen von ihm gefälschten PastetnlieferungS-

fchein dem Kühn ausgehändigt ; 2. am 6. April den Gelb-

betrag von 200 Mk ., den er vom Postamt Brötzingen zur
Auszahlung an Mühlenbesitzer Lottharruner daselbst er¬

hielt . unterschlagen und auf der Postanweisung fett



Quittung de- Lotthammrr gefälscht ; 3. den Betrag von143,05 Mk . , den er am 15 . April auf einen Nachnahme¬brief bei der Firma Psannkuch in Brötzingen erhoben ,für fick behalten .
Der Angeklagte, der in diesevi Falle auf der Anklage¬bank saß, ist keiner jener leichtfertigen Menschen , die

ihnen a .wertraule foci£>cr veruntreuen , um dann beson¬deren Neigungen fröhnen zn können . Es war aber auchkeine drückende Notlage, die ihn gezwungen hatte , di ?
Bahn der Ehrlichkeit zu verlassen und zum Defraudan¬ten und Fälscher zu weiden. Spinner ist in PeterStal
geboren. Nachdem er die Volksschule daselbst durch-
gi.,mod)t hatte , war er Dienstknecht bis zu seiner Mili -
tärzcit . Als er den Soldatenrock wieder abgezogenhatte , fand er Beschäftigung bei der Post und kam imJahre 1001 als Postbote nach Brötzingen >nit einer Be-zahln , g >wn 3,50 Mk. pro Tag . In den letzten Jahrenlebte Sp . : ncr über seine Verhältnisse; er war Mitgliedzahlreicher Vereine , dreier Schützcnvereine, eines Rad-fahrervercins , des Postunterbeamtenvcreins und desMilitärvereins . Tue Aufwendungen für diese Vereins¬meierei brachten die Finanzen des Angeklagten gewaltigaus dem Gleichgewicht . Ilm sich zu helfen, sah Spinnersich nach neuen Einnahmequellen um. Eine solche glaubteer in dem Kaufe mehrerer von einer Heidelberger Auto¬matenfabrik in Brötzingen aufgestellter Automaten ge¬

funden zu haben. Er kaufte dieselben gegen monatlicheRaren und Wechsel für 3284 Mk. Als es dann an die
Tilgung dieser Schuld gehen sollte , stellte sich für den
Angeklagten die unangenehme Tatsache heraus , daß die
Erträgnisse aus den Automaten nicht derartige waren ,unr damit die fälligen Zahlungen leisten zu können. Dadie von dem Angeklagten eingegangenen Verpflichtungenerfüllt werden mutzten, dieser aber kein verfügbares Geldhatte , verfiel er auf den unglückseligen Gedanken, vonden ihm anvertrauten Geldern für seine Zwecke zu ver¬wenden. Dem ersten Schritte auf der schiefen Ebenefolgten bald die anderen und den Unterschlagungen die
Fälschungen. Infolge einer Reklamation wegen eines
nicht eingcgangenen Geldbetrages wurden die Unredlich¬keiten des Spinner entdeckt. Dieser legte sofort beiseiner Verhaftung und auch heute ein vollkommenes
Geständnis ab. Schaden hat durch die Handlungsweisedes Angeklagten niemand erlitten , da er vollen Ersatzgeleistet hat . Wesentlich erleichtert wurden die Ver¬
untreuungen des Angeschuldigten durch die laxe Kon¬trolle, die beim Postamte Brötzingen herrschte .

An die Geschworenen waren drei Sch ildfragen imSinne der erhobenen Anklage und Fragen nach mil¬dernden Umständen gerichtet. Sämtliche Fragen wur¬den bejaht und Spinner demgemäh mit
1 Jahr Gefängnis

und 3 Jahren Ehrverlust ,
suchungshaft, bestraft.

abzüglich 2 Monate Unter -

Hrbeiterfefte.
Radfahrer .

Singe «, 21 . Juli . Das am Sonntag hier stattge¬fundene Bezirksfest des Arbeiterradfahrerbundes war einEhrentag für die rote Kavallerie in des Wortes vollsterBedeutung. Begünstigt vom herrlichsten Wetter trafenungezählte Scharen von Sportsgenossen, zum Teil ausweiter Ferne, hier ein . Der Hauptpunkt des Festes, derUmzug durch die Stratzen der 'Stadt , verlief unter grotzerAnteilnahme der Einwohnerschaft musterhaft. Beteiligtwaren bei demselben die Bundesvereine Tuttlingen , Ber¬matingen, Waldshut , Winterthur , Emmishofen, Radolfzell,Hammereisenbach, Pfullendorf, Konstanz , Wyl, Schwen¬ningen, Villingen, Lörrach, Zürich , Oberes Limmattal ,Wollmatingen, Donaueschingen, Thalheim , Frauenfeldund Singen . Mehrere Vereine, darunter natürlich auchSingen , fuhren mit geschmückten Rädern und hoben soden Gesamteindruck noch bester hervor. Die Einwohner¬schaft zeigte freundliches Entgegenkommen . Die Straßenwiesen reichen Flaggenschmuck auf, hiefür sei an dieserStelle der Dank ausgesprochen .Bei der Abendfeier vermochte der geräumige Kätzner -saal die Teilnehmer nicht zu fassen . Hier verdienen be¬sonders die Produktionen der Saalfahrer hervorgehobenzu werden, welche die zum Teil sehr schwierigen Reigenmit einer Exaktheit zur Ausführung brachten, daß die

Zuschauer stürmischen Beifall spendeten ,und turnerische Aufführungen verschönten dg^ohne jeden Mihton verlaufen, ein Arbeiterfest 'es schöner und würdiger nicht gedacht werde,

Hus dem Reiche,
Heilbron », 26. Juli . Ein schreck . ,gang spielte sich gestern Abend in der achte, !Realgymnasiums ab . Als der 17 Jahre alte ,Hofwerkmeisters Keppler von seinem Lehrerteilung erhielt, daß er das Examen nicht bestan ^ Azog er plötzlich im Beisein der Mitschüler einen* 1aus der Tasche und schoß sich eine Kugel i,Der unglückliche, von falschem EhrgefühlSchüler war sofort tot .
Berlin , 24 . Juli . Die Tragödie ei,, ,des . Die einzige Tochter Else des ArbeitersKlein, der in Charlottenburg wohnt, litt , lg »schon seit längerer Zeit an Lungenschwindsucht"sie sogar Blut spuckt«, war sie selbst sich derErLeidens nicht bewußt. Sie ergab sich darsi ,husten zu wüsten . Am letzten Sonntag spiest,anderen Kindern auf der Straße , als sie wied^Hustenanfall bekam , worauf ein Kind ihr sa»«^wirst bald sterben, Mutter sagte, du hast 8111,«L '

sucht und mit dir ist es bald alle ." Die Kleinseilte nach Hause, suchte ihre Mutter , die sieund erhängte sich mit einer Gardinensch,.Hängeboden.
'
Als man sie auffand, war sie

UM
*"

Pforzheim .
Sonntag den 18 . Anglist

grosses Kinderfest
EUg .

Spanischer Blmnentanz ,
Grossartiges Programm .

Die Parteigenossen und Gewerkschaftsmitglieder von Pforzheim und Umgebmjfreundlichst eingeladen .

m MkiMiirbklier-Ueldand.
Telephon 2098 .Markgrafenstratze 20 , Karlsruhe .

Elektro -Monteure .
Samstag den 27 . Juli , abends Punkt 8 l/2 Uhr , im Gasthauszum Salmen , Waldstraße 55 3118

Mormtsverfarmnlmlgmit Vortrag des Kollegen W . Koch.
Rastatt.

Samstag den 27 . Juli , abends Punkt 8 */2 Uhr , im Rappen
Monatsversammlung.Am Sonntag de» 28 . Juli , vormittags von 10 bis 12 Uhr ,muß laut Bekanntmachungdes Hanptvorstandes im neunten Bezirk (Baden,Elsaß, Württemberg und Pfalz ) di«
Wahl von zwei Delegiertenzum internationalen Arbeiterkongreß in Stuttgart vorgenommen werden.An dieser Wahl können sich alle Berbandsmitglieder beteiligen, diemit ibren Beiträgen keine 8 Wochen im Rückstände find . Ohne Mitglieds¬buch darf jedoch niemand wählen.Um unseren Mitgliedern die Theilnahme an dieser Wahl zu erleichtern,haben tvir in nachfolgenden Orten Wahllokale eingerichtet:Karlsruhe , Markgrafenstr. 26,Geschäftslokal.

Mützlburg , Rheinkanal, Rheinstr. 44,Nebenzimmei .
Bulach , in der Krone , Nebenzimm .Ettlingen , bei Traut .
Wörth a . Rh, , im Schloß.
Mörsch , im Lamm.

Bruchsal, im Einhorn .
Weingarten im Deutschen Kaiser.
Grötzingen , im Löwen .
Kleinsteinbach» im Ochsen.
Jöhlingen , im Kranz .
Durlach , im Lamm.Aue bei Durlach, im Schwane«.Hagsfeld, im Adler.
Gaggenau, in der alten Post.

Rastatt , im Ritter .
Brette », im Engel.

Die Wahlzeit ist in allen Lokalen von 10 bis 12 Uhr vormittagsfestgesetzt.
Die vorgeschlagenen Kandidaten werden den Mitgliedern in denWahllokalen in sichtbarer Weise zur Kenntnis gebracht.Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein

Mit kollegialem Gruß l
Die Ortsverwaltung .

SiuWiiriii. Btttiii itriburti.
Samstag den 27 . Juli » abends halb 9 Uhr , in der RestaurationS»!» „Höllental "

3113 .2

Versammlung .
Hierzu sind alle Mitglieder und Polksfreundabonnenten , ganz be¬sonders die aus Wiehre, freundlichst eingeladen

_ _ Der Vorstand.
WM -Nttki» DonailkWilgeil.
Sonntag den 28 . Juli im sogenannten Hasenwäldle 3113

großes Waldfest
mit Viusik und Kindcrbelnstignng . Abmarsch init Musik vom Gasthauszum „ Wchwanen " .

Hier u laden wir die Arbeiterschaft von Donaueschingen und Um¬gebung höflichst ein
Dt« Kommission .NB . Bei ungünstiger Witterung findet das Fest 8 Tage später statt.

Hohentwiel - Spiele IM
in Singen am Hohentwiel .Jeden Sonntag im Juli und Anqnst von nachmittags 3 —6 Uhr

, JDi© Eaheistemenn <(
Schauspiel in 4 Akten von Wildenbruch .Aargestellt von yer- oriagendeir Mitglieder» der Htjeater in Augsburg,Aarm n , Werl'i« Kreiöurg Wühlkaustn nfa . unter Mitwirkung »011Panten und Kerre» aus Singen un > Amgeöung in der prächtigen , 2400Sitzplätze last'imden Feflföielhaüe am Ratze des Hohentwiels.Das neueste Werk des kraftvolle » Dichters erzielte im Frankfurterund im Berliner Schansvielhanse , sowie bei den bisherigen Anf -führnngen in Singen einen durchschlagenden Erfolg .Preise der PUitie - » Mk 2 Mk . I Slk . und 50 Pf * .Vorverkauf in den Buchhandlungen von Schneider sTelefonnummer 23)und Weber ( 186) in Singen . 3125

Flaichenbievhattdlmrg .
mvfehle der iit . Arbeiterschaft von Freiburg uns Umgegend

ff. Löweudler
aus der Srunerbrauerei frei ins Haus geliefert

das Dutzend grstze Flasche » MK. 1.92
das Dutzend Kleine Flasche « MK 1.00

J . Themke , Freiburg - Haslach
Gehrenstraße 25 . 2189

Bei Bestellungen durch Postkarten werden Unkosten vergütet.

Union -Brauerei
RsrlsruKe - ---- Telephon LK4.

empfiehlt ihre vorzügiiclten , rezenten und wo)bekömmlichen
ff. hellen Export- u. dunklen Lagerbieiin der Brauerei auf Masche « gefüllt.me goldene Medaille

internationalen Modeausstellung in Wien , März und April 1907 , zuerkannt .Dieselbe ist jetzt eingetroffen und in meinem Schaufenster ausgestellt , was ich denLesern d . Blattes bei gest . Bedarf bekannt gebe . gog5 U

Telephon 2418 .Oöthestrasse 23 .
’9

Telephon 2418 .Die Abteilung 3098

KausHattungsartikel
ist neu eröffnet . - Sic erhalten also von nun ab außer sämtlichenKurz-» Weiß- und Wollwaren auch alle im Haushalt nötigen

Glas-, Hin -
. Emil-, lli- und ßamrti

Während der Eröffnungs - Woche (vom 25 . Juli bis zum3 . August) erhält 1S8T jeder Käufer ein Geschenk . "
WU

Verlangen Sie Rabatt . - - ■
Der Rabatt wird auf Wunsch gleich in Abzug gebracht .

ms* “SÄ
FREIBMG .

iS

HoiiMes Bestanrant
— Spcisebans und Cale

35 Kaiserstrasse 35
zweiter Eingang von der Nussmaniistrasse .

Eröffnet w
seit Donnerstag den 25. Juli .

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit .
Mittagessen zu 60 u. 80 Pfg ., 1.— u. 1.50 Mk.

BW Gutes Abendessen .

Kaffee , Tee, Milch, Chokolade etc.
Limonaden , Tee=Syrup , Wormser Weinmost .

Grosse Auswahl in aufliegenden Zeitungen u . Zeitschriften.
Geöffnet von früh 1/i 7 Uhr bis abends Vs 10 Uhr .
Geräumige freundliche Lokale. — Massige Preise.

ß Geibelstr. 4 . Mühlburg Geibelstr. 4 . ö

I Heschäftsempfeljl
'
ung . gA Unterm heutigen habe ich neben meinem Mast - und Re - A^ paratnrgefchäft ein großes 3104 %r

% Schnhwareirlaqer
eröffnet und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen. £ r(J Kein Laden daher billigste Preise , fl

8 Mlkelm JMüller, Schuhmacher, (|Q Geibelstrahe 4 beim Bahnhof. ^

Grosse Bidenei
Geld-Lotterie

zu Gunsten des Hamilton -
Palais -Galerie . 3069

j Ziehung sicher 3. September3288 Geldgewinne ohne
Abzug.45800 M.

1 . Hauptgewinn
20000 M .

3287 Gewinne
25800 M.

Günstige Vilümger
Jubiliums-Loiterie

des Gewerbe
nnd Hand Wertervereins .19000 M.

157 Gewinne
13500 M.

443 Gewinne
5500 M.
Bar Geld

j fiir sämtliche Gewinne 80%Ziehung sicher 14. Septemb .
j Lose beider Lotterien ä 1 M.

11 Lose 10 M
Porto und Liste 80 Pfg.Bversendet das General -Debit

2 . Stürmer, |
Slrassbnrg I .

Langestr . 107 .
I Carl Götz . Hebelstr . 11/151Chr. Frank , A . Stanffert ,Fr . Hagelwander , A. Bruder ,J . Dahringer ,W . Wetz . P . Fiedler .

litte sicht |Q Hbfrfdp !
Wer Brocken Hat, sende seine

Adreffe an 1954
Karl Kreis , Morgenstr . 22 .Nicht umsonst , sondern zahle an¬

ständige Preise. Hole alles selbst ab.Komme zu jeder Tageszeit ins Haus .

Cervelattourst n. SaleU 120 , bei 5 U k Hol
Mettwurst, harte, zum fd

and rohesten ,
U 85 , bei 5 u ä ”5

Schweineschmal
U 68 , bei 5 ti

Schweineschmalz, ametüa
U 58 , bei 5 U k 58H

empfiehlt IS

Fr . W. Hauser Wi
Erbprinzenstr . 21.

Thee, Gacao, Cicöi
ßepac , f.

' 5 " Rum,
Lfqueure , Giiamp

mr Honig, ,sind Vertrauensartikel nnd
nur in soliden Geschäften (
werden . Ich empfehle miöi
Bezug unter Garantie für ab
Reinheit bei billigster Bedie
Apotheker St ran « , Drogen
Sttthlbnrg , Hardtstr 21 . Telei . S

ePF 1« «

Ihr Uhrmacher heißt
Unser

u . wohnt jetzt parterre
Kreuzstr. 1 , Fretbnrg

sStühlinger .)

Rcise «rrttt->
und

LsöefmnreH ,
empfiehlt zu billigen Preisen .

Al. Oswald . Ialilkli
_ Schützeuftrane 42 .

Zum Ansetzel
empfehleI -». Frucht - u . Kornbrann^ l

la . »tlten Nordhäus . Kor «bra j
wein v . 60 Pfg . bis Mk. ! .« >
echtes Schwarzwälder
und Zwetschgenwaffer von v
ab Preisermäßigung u. frei w ®1
2780 geliefert f l,W. Erb, am Lidellplatẑ
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